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«Wie eine Reise in eine andere Welt»
SURSEE  MARCO MICHEL PRÄSENTIERT AM 27. AUGUST IM STADTTHEATER DAS EINPERSONENSTÜCK «EIN KUSS»

Das Einpersonenstück «Ein 
Kuss» markiert am Freitag, 27. 
August, um 19.30 Uhr den Start 
in die neue Schauspielsaison am 
Stadttheater Sursee. Gaby Mei-
er-Felix von der Schauspielkom-
mission unterhielt sich mit dem 
gebürtigen Berner Schauspieler 
Marco Michel.

Marco Michel, seit sieben Jahren 
sind Sie mit der Produktion «Ein 
Kuss» weltweit unterwegs. Was 
gefällt Ihnen an diesem Stück? 
Was fasziniert Sie an Ligabue und 
seiner Kunst? 
Stimmt, ich bin schon eine ganze Wei-
le immer wieder damit unterwegs. Die 
Vorstellung in Sursee ist die 69. – und 
ich spiele «Ein Kuss» nach wie vor ex-
trem gerne. Es fühlt sich jedesmal wie 
eine Reise in eine andere Welt an, ein 
Eintauchen in eine andere Realität, 
um dort die gleichen Grundthemen 
wiederzufinden. Was mich an Ligabue 
fasziniert, sind seine Lebenskraft und 
sein daraus resultierendes Schaffen. 
Das finde ich unglaublich beeindru-
ckend: Wie er trotz aller Rückschläge 
einfach immer weitergemacht hat.

Die von Ihnen live auf der Bühne 
angefertigten Zeichnungen er-
setzen Ihre Bühnenpartner. 
Kommt es daneben auch mit dem 
Publikum zu mehr Interaktion, 
als es bei einem Ensemblestück 
der Fall wäre? 
Ja, es kommt zu mehr Kontakt mit 
dem Publikum, aber nicht deshalb, 
weil es ein Einpersonenstück ist, son-
dern weil es so geschrieben und insze-
niert wurde. Es gibt keine vierte Wand. 
Ich tue also nicht so, als sei ich allein 
in einem Raum und als sässen da kei-
ne Leute, sondern erkenne, dass da 
tatsächlich Leute sitzen und spreche 
sie an. Diese Art der Interaktion treibt 
die Geschichte voran.

Apropos Zeichnen: Hatten Sie 
schon immer ein Talent, mit dem 
Kohlestift umzugehen, oder ha-
ben Sie sich speziell für die In-
szenierung von «Ein Kuss» diese 
Fertigkeit angeeignet? 
Ich besuchte als Kind eine Stei-
ner-Schule, und das hat diesbezüglich 
sicher nicht geschadet. Aber ansonsten 
musste ich das Zeichnen für dieses 
Stück extra lernen. Es war ein grosser 
Bestandteil der Probenarbeit und ver-
langte einiges ab. Anfangs war es zuge-
gebenermassen etwas furchteinflös-

send, weil ich nicht wusste, ob das 
überhaupt klappen würde, aber nach 
und nach kamen diese Striche immer 
selbstverständlicher aus mir heraus.

Die Aufführung von «Ein Kuss» 
verlangt Ihnen auch körperlich 
einiges ab. Ab dem 8. September 
werden Sie in München vier Wo-
chen en suite spielen. Wie rege-
nerieren Sie sich nach einer Vor-
stellung?
Mit einer Apfelschorle. Und sehr ger-
ne auch mit Gesprächen nach der Vor-

stellung. Es interessiert mich, zu hö-
ren, was es bei den Zuschauenden 
ausgelöst hat. Für mich fühlt es sich 
nach einer Vorstellung so an, als sei 
ich gerade aus einem sehr intensiven, 
wirren Traum aufgewacht – und da re-
det man gerne ein bisschen und ver-
gewissert sich, dass es eben nur ein 
Traum war, und prüft, was man von 
den Traumerfahrungen mitnimmt und 
welche man loslässt. Und das Wich-
tigste danach ist der Schlaf. Denn so 
ein Ritt ist schon ziemlich erschöp-
fend.

In New York City wurden Sie 2018 
mit «Ein Kuss» auf dem weltweit 
grössten Festival für Einperso-
nenstücke mit dem Preis «Best 
International One Man Show» 
ausgezeichnet. Was hat diese 
Auszeichnung für Sie persönlich 
für eine Bedeutung? 
Das war natürlich ein absolut unglaub-
liches Gefühl – schon nur den Broad-
way entlang zu laufen zu meinem eige-
nen Auftritt und kurz darauf zur 
Preisverleihung. Ich habe mich wirk-
lich extrem über diese Auszeichnung 
gefreut, denn ich weiss, was diese Ar-
beit immer wieder abverlangt und was 
für krasse Hindernisse zu überwinden 
sind. Von aussen sieht man ja oft nur 
die Stationen, also quasi die einzelnen 
Haltepunkte, die sich wie selbstver-
ständlich aneinanderreihen, aber ich 
weiss, wie schwierig es manchmal war, 
zu diesen Punkten vorzustossen.

Bald sind Sie mit «Ein Kuss» in 
Sursee zu Gast. Was erwartet das 
Publikum bei diesem Theater-
abend mit Ihnen, und worauf 
freuen Sie sich persönlich am 
meisten bei diesem Gastspiel? 
Auf das Publikum wartet die Entde-
ckung eines grossen und lange verkann-
ten Schweizer Künstlers. Und ich per-
sönlich freue mich wie bei jeder 
Vorstellung auf den Moment, nach dem 
es kein Zurück mehr gibt, den Moment 
des Absprungs also, wenn alles bereit 
ist, das Publikum sitzt, ich aufgewärmt 
und völlig offen bin – und Antonio Liga-
bue plötzlich da ist und mich mitnimmt 
in seine Welt. GABY MEIER-FELIX

Tickets sind platzgenau unter www.stadtthea-

ter-sursee.ch oder unter Telefon 041 920 40 20 

erhältlich. Zur Verabschiedung des scheidenden 

Präsidenten der Schauspielkommission Urs Düg-

gelin und zur Würdigung seines 40-jährigen Wir-

kens wird im Anschluss an die Vorstellung zum 

gemütlichen Ausklang des Abends eingeladen.

Marco Michel nimmt das Publikum mit auf die Entdeckung des grossen und lange verkannten Schweizer Künstlers Antonio Ligabue.
 FOTO ZVG

Effiziente     WÄRMEPUMPEN
NEU:

Jetzt attraktive 
Klimaprämien

auch für
Wärmepumpen

Matthias Sempach setzt auf Sigmatic. 
Der Schwingerkönig und Landwirt verkörpert Profes-
sionalität und Bodenständigkeit. Werte für welche
auch unser Unternehmen einsteht. Erleben Sie im
Energiecenter in Sursee die verschiedenen Lösungen.
Jetzt Termin vereinbaren!

--> Wärmepumpen Sole / Luft / Wasser    

Heizsysteme
Gebäudeautomation

Solarsysteme
Klimasysteme

Tel. 041 925 11 22
www.sigmatic.ch

Anzeige

Im Surseepark wird fortan geimpft
COVID-19  AN NEUN STANDORTEN IM KANTON LUZERN KÖNNEN SICH PERSONEN SPONTAN IMPFEN LASSEN

Ab dem 20. August ist es im Kan-
ton Luzern möglich, sich spon-
tan und ohne Anmeldung an 
neun dezentralen Standorten 
impfen zu lassen.

Seit 19. Januar betreibt der Kanton Lu-
zern auf der Luzerner Allmend und seit 
dem 26. April auch in der Festhalle Wil-
lisau zwei Impfzentren, um möglichst 
schnell Covid-19-Impfungen vorneh-
men zu können. Ausserdem sind im 
Kanton Luzern Impfungen bei den 
Hausärzten, in Apotheken und in Spitä-
lern möglich. Um den Impffortschritt 
sicherzustellen und das Impfangebot 
noch einfacher zu machen, hat sich das 

Gesundheits- und Sozialdepartement 
entschieden, die Impfung dezentral an-
zubieten. Die Bevölkerung muss neu 
nicht extra eines der zwei Impfzentren 
aufsuchen, denn der Kanton bringt die 
Impfung dorthin, wo sich viele Men-
schen aufhalten. Das neue Angebot be-
steht an neun stark frequentierten 
Standorten. Mit temporären Impfzent-
ren schafft der Kanton ein nieder-
schwelliges Walk-In-Impfangebot, um 
Personen auf einfache Art und Weise 
kostenlos eine Impfung zu ermöglichen. 

Neun Luzerner Standorte 
Spontan geimpft werden kann im Sur-
seepark am 20./21. August, 17./18. Sep-

tember und 15./16. Oktober. Im Ikea 
Rothenburg am 20./21. August, 17./18. 
September und 15./16. Oktober. In der 
Mall Of Switzerland in Ebikon am 
27./28. August, 24./25. September und 
22./23. Oktober. Im Hotel Sonne Reiden 
am 27./28. August, 24./25. September 
und 22./23. Oktober. Im Adler-Saal 
Schüpfheim am 3./4. September, 1./2. 
Oktober und 29./30. Oktober. Im Schul-
haus Dörfli in Weggis am 3./4. Septem-
ber, 1./2. Oktober und 29./30. Oktober. 
Im Emmen Center am 8. September, 6. 
Oktober und 3. November. Im Andreas-
heim in Wolhusen am 10./11. Septem-
ber, 8./9. Oktober und 5./6. November 
und im Kulturzentrum Braui in Hoch-

dorf am 11. September, 9. Oktober und 
6. November.
12- bis 15-Jährige müssen eine vollstän-
dig ausgefüllte Einverständniserklärung 
vorlegen, die von der gesetzlichen Ver-
tretung (im Regelfall die Eltern) mitun-
terzeichnet ist. Die Einverständniser-
klärung ist auf der Website des Kantons 
zu finden, zudem liegen an den Stand-
orten Formulare auf, die vor Ort ausge-
füllt werden können. An jedem Stand-
ort ist das temporäre Impfzentrum an 
drei Wochenenden in Betrieb. Im ersten 
Turnus werden nur Erstimpfungen an-
geboten, im zweiten Turnus Erst- und 
Zweitimpfungen, im dritten nur noch 
Zweitimpfungen.  RED

Wiederholungskurs 
in der Region
MILITÄR   Die Luftwaffen-Nachrich-
tenabteilung 2 kommt mit mehreren 
hundert Soldaten in die Region und ab-
solviert einen Wiederholungskurs. Die 
Milizabteilung bereitet sich auf geplan-
te und ungeplante Einsätze vor. Die Be-
völkerung ist zur Standartenübernahme 
am 27. August zwischen 16 und 16.30 
Uhr auf der Schlacht bei Sempach ein-
geladen. Die Luftwaffen-Nachrichten-
abteilung 2 stellt mit fünf Kompanien 
die Nachrichtenbeschaffung sowie die 
Führungsunterstützung für den Einsatz 
der Luftwaffe sicher. Dabei betreibt sie 
Nachrichtenposten zur Ergänzung der 
Informationen aus dem unteren Luft-
raum für das Live-Luftlagebild. Sie un-
terstützt die Funkaufklärung der Luft-
waffe und betreibt Funk- und Füh- 
rungsinformationssysteme. RED


